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Lukas 24,5-6 

Was sucht ihr den Lebenden 
bei den Toten?  Er ist nicht 
hier, er ist auferstanden. 
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Liebe Gemeinde! 

ich liebe die Osternacht. Am An-
fang ist es in der Kirche noch dun-
kel und die Gesänge sind verhal-
ten; denn wir kommen von Kar-
freitag her. Doch dann wird die 
Osterkerze hineingetragen, und 
wir singen „Christ ist erstanden“. 
Das Licht der Kerze wird an alle 
weitergegeben als Zeichen dafür, 
dass der Tod nicht das Ende ist, 
sondern Gott neues, ewiges Leben 
schenkt. 
 
Und dann feiern wir Tauferinne-
rung. Denn Paulus schreibt: 
 
„Wisst ihr nicht, dass alle, die wir auf 
Christus Jesus getauft sind, die sind 
in seinen Tod getauft? So sind wir ja 
mit ihm begraben durch die Taufe in 
den Tod, auf dass, wie Christus aufer-
weckt ist von den Toten durch die 
Herrlichkeit des Vaters, so auch wir 
in einem neuen Leben wandeln.“ 
 (Röm 6, 3ff) 
 
Was für uns vielleicht fremd 
klingt, war für die ersten Christin-
nen und Christen ganz leicht zu 
verstehen: Bei der Taufe wurden 
sie ganz untergetaucht; das Böse 
wurde gleichsam ersäuft. Wenn  

 

sie wieder auftauchten und einen 
tiefen Atemzug nahmen, fühlte 
sich das an wie ein neues Leben. 
An Ostern feiern wir es gemein-
sam, bei der Taufe wird es jeder 
und jedem ganz persönlich zuge-
sprochen: Gott überwindet Dun-
kelheit und Tod. Viva la vida – es 
lebe das Leben! 

 
Ihre Pfarrerin Marika Trautmann 
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Über 30 (!) Kinder haben an Hei-
ligabend die Geschichte von Jesu 
Geburt dargestellt: Ein Komet er-
zählte den Sternen, was auf der 
Erde gerade geschah. Kaiser Au-
gustus höchstpersönlich befahl die 
Volkszählung; sein Herold rief 
von der Kanzel herab allen zu, 
dass sie sich in ihren Heimatort 
begeben sollten. Josef hatte gar 
keine Lust, musste sich aber mit 

Maria auf den Weg nach Bethle-
hem machen. Der Komet und die 
Engel zeigten den Hirten den Weg 
zum neugeborenen Christus-kind. 
Es war beeindruckend, wie begeis-
tert und konzentriert die Kinder 
sangen und spielten. Ein herzli-
ches Dankeschön ihnen und allen, 
die an der Vorbereitung und 
Durchführung des Krippenspiels 
beteiligt waren. M.T. 

Rekordverdächtiges Krippenspiel 
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Der Marcher Krippenweg hat auch 
dieses Jahr in der Weihnachtszeit 
die Möglichkeit geboten, sich bei 
einem Spaziergang auf die Geburt 
Jesu zu besinnen, sich mit Kindern 
auf die Suche nach den kleinen 
hinzugefügten Dingen zu machen 
(Krone, Kerzle, Luftballon, Ge-
schenk und Luftschlange). 
Über ein Drittel der Krippen war 
neu – extra angefertigte für den 
diesjährigen Krippenweg, Krip-
pen, die uns von Privatpersonen 
ausgeliehen wurden… Es kamen 
auch neue Standorte dazu – Orgel 
Späth, Hugstetter Kindergarten, 
Fenster in der Schloßstraße. Viele 
haben sich zum wiederholten Ma-
le beteiligt 

Ein herzliches Dankeschön an alle, 
die eine Krippe ausgestellt, einer 
Krippe Herberge geboten, eine 
Krippe ausgeliehen oder angefer-
tigt haben. – Durch dieses vielfälti-
ge Zusammentun entsteht immer 
wieder ein schönes Miteinander 
hier in unseren Gemeinden. 
 
Damit auch 2024 der Krippenweg 
stattfinden kann, benötigen wir 
Unterstützung, weil das bisherige 
Team die damit verbundene Ar-
beit nicht mehr alleine „stem-
men“ kann.“  
 
Marika Trautmann & Dagmar Braun 

Ökumenischer Krippenweg 

Leihgabe von Herrn Schuler aus Neuershausen  
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mitten in Zeiten des Kriegs 
zwischen Israel und Hamas 

Viel war im Vorfeld darüber dis-
kutiert worden, ob bzw. wie der 
Weltgebetstag, der von Frauen aus 
Palästina (schon längst vor Beginn 
des Kriegs im Heiligen Land) vor-
bereitet worden war, angemessen 
gestaltet werden könnte. 
 
Deshalb waren die gottesdienstli-
chen Texte bearbeitet worden; ins-
besondere hatte man Fürbitten er-
gänzt: „Für alle, die seit dem 7. 
Oktober 2023 in Israel und Palästi-
na in unvorstellbarem Ausmaß 
unter Terror, Not und Krieg und 
sexualisierter Gewalt leiden.“ und 
„für Jüdinnen und Juden, die sich 
hier in Deutschland nicht sicher 
fühlen, die Drohungen und An-
schlägen ausgesetzt sind“. 
 
Der Weltgebetstag begann mit ei-
ner Präsentation, die einerseits die 
häufig unbekannte palästinensi-
sche Kultur und Geschichte nahe 
brachte, andererseits aber auch 
aufzeigte, wie schwierig es ist, dif-
ferenziert mit dem Israel-Palästina
-Konflikt umzugehen – gerade in 

Zeiten unsicherer Berichterstat-
tung. 
 

Im Gottesdienst wurden die Le-
benserfahrungen von drei palästi-
nensische Frauen verlesen und auf 
die Lesungstexte aus dem Johan-
nesevangelium („Christus spricht: 
Dies ist mein Gebot: Dass ihr ei-
nander liebt, wie ich euch geliebt 
habe.“) und dem Epheserbrief 
(„Der Frieden ist das Band, das 
euch alle zusammenhält.“) bezo-

Weltgebetstag 

Der Olivenbaum symbolisiert die tiefe Ver-
wurzelung der Palästinenserinnen und 

Palästinenser in ihrem Land  
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gen. Sie zeigten auf, dass es auch 
andere Möglichkeiten gibt für die 
palästinensischen Interessen ein-
zutreten als Terror und Krieg. 
Beim Friedensgruß tauschten die 
Teilnehmenden am Gottesdienst 
dazu symbolisch kleine Oliven-
zweige aus. 
 
Der Abend endete mit intensiven 
Gesprächen bei Hummus und Fla-
denbrot, Oliven, Feigen und Dat-
teln. 

 - Die Kollekte des Weltgebetstags 
erbrachte stolze 520 Euro – Gott 
segne Geberinnen, Geber und Ga-
ben! Mit den beim Weltgebetstag 
gesammelten Geldern werden in-
ternational 150 Projekte unter-
stützt; 12 sorgfältig ausgewählte 
sind in Israel und Palästina; bei 
ihnen arbeiten zum Teil Israelis 
und Palästinenser zusammen. 
 
 Dagmar Braun u. Marika Trautmann 
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Wir eröffnen eine neue Pfadfindergruppe! 

Was machen Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder überhaupt? Pfadfinden 
ist eine weltweite Jugendbewe-
gung, die auf den Prinzipien von 
Jugend-leitet-Jugend, Learning-by-
Doing und Umweltbewusstsein 
basiert. Jede und jeder ist willkom-
men und wird mitgenommen, es 
geht nicht um Wettkampf und 
Leistung, sondern um Spaß und 
ein Gruppen-/Gemeinschaftsge-
fühl. 
In unseren wöchentlichen Grup-
penstunden sind wir daher viel 
draußen, erleben Gemeinschaft 
und lernen einiges über unsere 
Umwelt und Gesellschaft. Außer-
dem fahren wir immer wieder auf 
Lager und Hütten mit anderen 

Pfadfindergruppen und gehen 
auch mal mehrere Tage wandern, 
wobei wir bei entsprechender Wit-
terung gerne unterm Sternenhim-
mel schlafen! 
 
Du bist zwischen 6 und 8 Jahre 
alt und hast Lust, dabei zu sein? 
Dann komm in unsere neue Wölf-
lingsgruppe! 
 
Unsere neuen Leiterinnen Neele, 
Anne und Cecilia freuen sich auf 
dich! Die Gruppenstunden finden 
bis zu den Osterferien immer 
Montags von 17-18 Uhr am Ka-
tharina-von-Bora-Haus in Hoch-
dorf statt, danach dann immer 
Dienstags von 17-18 Uhr. 
 
 Tobias Friedlaender 

Die Jurte der Marcher Globetrotter  
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Die einfachen Dinge 

Wenn wir durch Krankheit und 
Alter bedingt mehr Zeit haben 
über Gott und die Welt und unser 
Leben nachzudenken, verändern 
sich manche Prioritäten.  
Einfache Dinge, eine Geste, ein 
Blick, ein Lächeln werden plötz-
lich wichtig. Oft sind es diese, die 
uns herausholen wollen aus unse-
rer Isolation, aus dem Trübsinn, 
aus unserem Kreisen um uns 
selbst. Mich hat ein Text von Ro-
mano Guardini angesprochen: 
 
Die einfachen Dinge sind die größten- 
und darum auch am schwersten zu 
bewältigen! 
Was sind die einfachen Dinge?  
Leben, ohne zweifeln. Lieben, immer 
wieder lieben, auch wenn diese Liebe 
nicht erwidert wird. Anfangen, stets 
von neuem anfangen, auch im Alter 
sich nicht zu schämen, abermals zu 
beginnen. 
Beten. Beten ist so einfach meinen wir 
in jungen Jahren. Beten fällt uns mit 
den Jahren manchmal sehr schwer. 
Beten lernen ist eine Lebensaufgabe 

Die Dinge sehen, wie sie sind. Ohne 
Vorurteil, ohne Spott, ohne Hass. Sie 
sehen, wie sie sind heißt doch unter 
anderem auch, sie annehmen, sie lie-
ben lernen. 
Herr, mit dem Alter wächst das Ver-
ständnis für die einfachen Dinge. 
Mit dem Altwerden sollte auch unsere 
Einsicht wachsen, dass einfache Din-
ge, die wahrhaft wichtigen sind; dass 
einfache Menschen große Menschen 
sind; dass alles Große sich im Kleinen 
und Einfachen einfangen lässt. 
Wenn wir nicht werden wie die Kin-
der kindlich einfach, kindlich gläubig, 
kindlich wahr, warten wir vergebens 
auf den Anbruch Deines Reiches. 

Romano Guardini,Priester und 
Religionsphilosoph (1885-1968) 

 
Die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Kirchlichen Sozialstati-
on wünschen Ihnen ein fröhliches 
Oster - und Pfingstfest und jeden 
Tag die Freude an einfachen Din-
gen. 
 Dorothee Schulze M.A. 
  (Pastoralpsychologin) 

Vorankündigung: Trauergesprächskreis in Umkirch 
Haus am Mühlbach, Hauptstr. 22 

8.4; 15.4; 29.4; 6.5.; 3.6. immer montags von 18.00 bis 20.00 Uhr 
Anmeldung:  

Sozialstation.angehoerigenbegleitung@gmx.de oder Tel.: 076638969200 
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Für eine Gesellschaft und 
Wirtschaft des Miteinanders 

Unter diesem Motto fand am 
Samstag, 2. März ein Seminartag 
der Evang. Erwachsenenbildung 
Emmendingen/Breisgau-Hoch-
schwarzwald in den Räumen un-
serer Gemeinde statt. Dabei wurde 
die sog. Gemeinwohlökonomie 
vorgestellt: Sie möchte wirtschaft-
liches Handeln wieder an den Be-
dürfnissen der Menschen und der 
natürlichen Lebensgrundlagen 
statt allein an Profit und Wachs-
tum orientieren. Unternehmen, 
aber auch Institutionen, politische 
oder Kirchengemeinden können 
eine sog. Gemeinwohlbilanz erstel

-len. Sie bezieht das eigene Han-
deln auf Werte: Menschenwürde, 
Solidarität und Gerechtigkeit, Um-
weltschutz und Transparenz.  
 
An dem Seminartag nahmen so-
wohl politische Vertreterinnen 
und Vertreter als auch Bürger und 
Bürgerinnen aus March (und Um-
gebung) teil, die lebhaft miteinan-
der ins Gespräch kamen. Eine 
Kleingruppe möchte gerne an den 
angesprochenen Themen weiterar-
beiten. Sie trifft sich am Montag, 
25.03.24 um 18.30 Uhr im Evang. 
Gemeindezentrum Buchheim. In-
teressierte sind herzlich willkom-
men. 
 M.T. 

Gemeinwohlökonomie 

Lebhafter Austausch in großer Runde  
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Neue Chancen! 

So lauteten die Überschriften über 
die Bibliolog-Gottesdienste, die 
Pfarrerin Hannemann aus Breisach 
und Pfarrerin Trautmann im Janu-
ar hielten. Sie nahmen dabei Aus-
schnitte aus der Geschichte von 
Josef und seinen Brüdern auf. 
Pfarrerin Hannemann dachte mit 
der Gemeinde über den Tiefpunkt 
im Leben Josefs nach: Seine Brüder 
waren so wütend und eifersüchtig, 
dass sie ihn erst in einen ausge-
trockneten Brunnen stießen und 
dann als Sklaven nach Ägypten 
verkauften. Ein Moment, der noch 

beim Kirchkaffee nach dem Got-
tesdienst eifrig diskutiert wurde. 
Eine Woche später versetzte Pfar-
rerin Trautmann die Gemeinde in 
Gedanken nach Ägypten, wo Josef 
mittlerweile zum Stellvertreter des 
Pharao aufgestiegen war. Plötzlich 
standen seine Brüder wieder vor 
ihm und Josef musste sich ent-
scheiden, ob er ihnen eine neue 
Chance gab. 
Eine Geschichte von Streit und 
Versöhnung, von Verrat und Soli-
darität sowie von Gottes Beglei-
tung auch auf verschlungenen 
Lebenswegen! 
 M.T. 

Eine (fast) zerbrochene Beziehung? 

Aus finanziellen Gründen hatte 
die Kirchliche Sozialstation Nörd-
licher Breisgau e.V. die Betreu-
ungsgruppe im Gallussaal zum 
Ende des letzten Jahres schließen 
müssen. Nun ist sie als von Ehren-
amtlichen getragenes Angebot von 
unserer Ökumenischen Nachbar-
schaftshilfe wieder eröffnet wor-
den. Der Diakonieverein als Trä-
ger der Nachbarschaftshilfe freut 
sich sehr, dass so viele so enga-
giert daran mitgearbeitet haben 
und mitarbeiten. 

Derzeit ist der „Seniorentreff“ von 
13 Personen gut besucht. Die 
Gruppe trifft sich jeden Dienstag 
Nachmittag zwischen 14 und 17 
Uhr. Das Programm ist abwechs-
lungsreich gestaltet mit Sitzgym-
nastik, Singen, thematischen An-
geboten und vielem mehr. Natür-
lich findet auch ein gemütliches 
Kaffeetrinken statt. Den Fahr-
dienst hat ein Taxiunternehmen 
übernommen.  
 M.T. 

Neue Aufgabe der Ökum. Nachbarschaftshilfe 
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Haben Sie eigentlich schon längst 
einmal vorgehabt, ihr Kind oder 
auch sich selbst taufen zu lassen? 
Und dann ist etwas dazwischen 
gekommen. Oder Sie wollen kein 
großes Familienfest damit verbin-
den. Oder … 
 
Dann können Sie am Samstag, 15 
Juni zwischen 14 und 18 Uhr ganz 
einfach Taufe feiern: Sie kommen 
zur Martin-Luther-Kirche in 
March-Hugstetten und bringen 
Ihren Personalausweis bzw. die 
Geburtsurkunde des Kindes mit. 
Patinnen oder Paten benötigen au-

ßerdem eine Bescheinigung ihrer 
Kirchenmitgliedschaft vom Hei-
matpfarramt. 
 
Vor Ort melden Sie sich an und 
führen mit einer der anwesenden 
Pfarrpersonen ein vorbereitendes 
Gespräch. Dabei suchen Sie z.B. 
das Bibelwort aus, das Sie auf dem 
weiteren Lebensweg begleiten soll. 
Ebenso können Sie Lieder oder 
Musikstücke auswählen. Und Sie 

Einfach Taufe – komm doch vorbei 
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können bestimmen, an welchem 
Ort die Taufe stattfinden soll – in 
der Kirche, am Bach oder im Gar-
ten. Danach wird Ihr Kind oder 
werden Sie in einer kurzen, per-
sönlich gestalteten Feier getauft. 
 
Falls Sie Rückfragen haben oder 
sich vorab schon anmelden möch-
ten, melden Sie sich bitte im 
Evang. Pfarramt March, 

Tel. 07665/1721 
oder bei Pfarrerin Trautmann, 
Tel. 0157-34488262, 
marika.trautmann@kbz.ekiba.de 
 
Es freuen sich auf Sie: 
 
Pfarrerin Trautmann, 
Pfarrer Heimburger, 
Pfarrerin Lepper, 
Dekan Schmid-Hornisch 
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Ende Januar wurde eine deutsch-
landweite Studie zu sexualisierter 
Gewalt in Kirche und Diakonie 
veröffentlicht. Die sogenannte 
„ForuM-Studie“ rüttelt unsere 
evangelische Kirche auf, weil sie 
endlich die Stimmen von den 
Menschen zu Gehör bringt, die 
von sexualisierter Gewalt betrof-
fen sind. 
 
„Auch unsere Kirche und Diako-
nie hat im Umgang mit Übergrif-
fen und sexualisierter Gewalt ver-
sagt“, bekennt die badische Lan-
desbischöfin Heike Springhart. 
„Nun geht es nicht mehr darum, 
formelhafte Entschuldigungen zu 
sprechen und überraschte Erschüt-
terung zum Ausdruck zu bringen. 
Das, was die Studie ans Licht 
bringt, war für Betroffene und für 
die, die offene Ohren hatten, schon 
seit Jahren zu sehen und zu hören. 
Jetzt haben wir mit der Studie 
gründliche und differenzierte For-
schung, die hilft, besser zu verste-
hen, die dazu nötigt, genauer hin-
zusehen und mit deren Erkennt-
nissen wir noch entschiedener die 
nächsten Schritte gehen werden, 

auch im Blick auf die Aufarbei-
tung dessen, was für unsere Lan-
deskirche spezifisch ist.“ 
 
Die evangelische Kirche muss und 
wird Konsequenzen aus der Stu-
die ziehen. Manches davon ist seit 
einigen Jahren auf dem Weg – Prä-
vention durch Aus- und Fortbil-
dung der Mitarbeitenden, eine lan-
deskirchliche Meldestelle, Schutz-
konzepte. Vieles ist noch zu tun. 
Nicht irgendwann, sondern umge-
hend. 
 
„Zu den spezifischen evangeli-
schen Charakteristika, die sexuali-
sierte Gewalt in unserer Kirche er-
möglicht und begünstigt haben, 
gehört gerade das Wegsehen und 
die Vorstellung, dass es ‚so etwas‘ 
bei uns nicht gibt“, stellt die Lan-
desbischöfin fest. „Dieses Wegse-
hen kann es jetzt nicht mehr ge-
ben, und das ist gut so. Wir arbei-
ten daran, dass diese Fehler in Zu-
kunft nicht mehr geschehen. Die 
Aufarbeitung der Vergangenheit 
und die Prävention sind bleibende 
Aufgaben auf allen Ebenen unse-
rer Kirche.“ 

Sexualisierte Gewalt 
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Monatsspruch April 
 

Seid stets bereit, jedem Rede und Antwort zu stehen, der von 
euch Rechenschaft fordert über die Hoffnung, die euch erfüllt. 

  

1. Petr. 3,15 
 

Ein wichtiger Baustein der Präven-
tion ist, in regelmäßigen Schulun-
gen haupt- und ehrenamtlich Mit-
arbeitende für das Thema zu sen-
sibilisieren. Außerdem müssen in 
allen Gemeinden und Einrichtun-
gen Schutzkonzepte erarbeitet 
werden, die strukturelle Rahmen-
bedingungen schaffen und regeln, 
wie im Falle eines grenzverletzen-
den Verhaltens vorzugehen ist.  
 

Mehr Infos: 
 
www.ekiba.de/themen/hilfe-bei-
sexualisierter-gewalt 
 
 
Anonymes Vertrauenstelefon: 
wiebke.mueller@ekiba.de 
 

Mi. 12 bis 13, 
Do. 17 bis 18 
Uhr 
 
Telefon: 
0800 5891629 

 
 
Zentrale Anlaufstelle.help 
www.anlaufstelle.help 
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Gottesdienste 
So 24.03.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst Mit Kirchkaffee 

So 24.03.24 16.00 Umkirch Gottesdienst 
UNTER PALMEN Umkirch 
Familiengottesdienst, anschlie-
ßend gemeinsames Abendessen  

Do 28.03.24 18.00 Umkirch Gottesdienst Einladung nach Umkirch zum 

Fr 29.03.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst Karfreitag mit Abendmahl 

Sa 30.03.24 21.00 Hugstetten Gottesdienst Osternacht mit Osterfeuer 

So 31.03.24 11.00 Hugstetten Gottesdienst 
Achtung: Zeitumstellung Oster-
sonntag mit  Abendmahl 

Mo 01.04.24 07.30 Buchheim 
Ökum. Got-
tesdienst 

Auferstehungsfeier Friedhof 
Buchheim 

So 07.04.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst Mit Abendmahl 

So 07.04.24 19.00 Buchheim Taizégebet Taizé St. Georg 

So 14.04.24 10.00 Umkirch Gottesdienst GD der Konfis in Umkirch 

So 21.04.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst  

Sa 27.04.24 18.00 Hugstetten Gottesdienst 
Konfi-Abendmahl Martin-Luther-
Kirche 

So 28.04.24 10.00 Ihringen Gottesdienst Konfirmation Ihringen 

So 05.05.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst Abendmahl- Kirchkaffee 

So 12.05.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst  

So 19.05.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst Pfingstsonntag mit Abendmahl 

Mo 20.05.24 10.30 Hugstetten 
Ökum. Got-
tesdienst 

Pfingstmontag - Ökum. Regio-GD 
in der Martin-Luther-Kirche 

So 26.05.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst  

So 02.06.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst 
Einladung nach Umkirch First 
Sunday 
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So 02.06.24 19.00 Hugstetten Taizégebet Taizé Martin-Luther-Kirche 

So 09.06.24 10.00 Holzhausen 
Ökum. Got-
tesdienst 

Jubiläum Holzhausen 

Sa 15.06.24 14.00 Hugstetten Gottesdienst 
Drop-In-Taufe an und in der Mar-
tin-Luther-Kirche  

So 16.06.24 10.00 Umkirch Gottesdienst Einladung nach Umkirch 

So 23.06.24 11.00 Buchheim Gottesdienst 
PASTA-Gottesdienst mit Taufe   
im Gemeindezentrum 

So 30.06.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst  

So 07.07.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst 
Mit Abendmahl Es singt der 
Ökum. Singkreis  

So 07.07.24 19.00 Buchheim Taizégebet Taizé St. Georg 

Sa 13.07.24 18.00 Hugstetten Gottesdienst Abendgottesdienst 

So 21.07.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst  

So 28.07.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst  

So 04.08.24 10.00 Umkirch Gottesdienst Einladung nach Umkirch 

So 11.08.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst  

So 18.08.24 10.00 Umkirch Gottesdienst Einladung nach Umkirch 

So 25.08.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst  

So 01.09.24 10.00 Umkirch Gottesdienst Einladung nach Umkirch 

So 01.09.24 19.00 Hugstetten Taizégebet Taizé Martin-Luther-Kirche 

So 08.09.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst Frauensonntag 

So 15.09.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst Radfahr-GD?  Siehe Blättle 

So 22.09.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst Vorstellung der neuen Konfis 

So 29.09.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst  

So 06.10.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst Erntedank mit Abendmahl 
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Pfarramt: 
Konrad-Stürtzel-Str.27, 
79232 March 
Sekretärin: Petra Schmieder 
Bürozeit: Mo & Mi 9 –12 h, 
Do 14 –16 h 
march@kbz.ekiba.de 
www.eki-march.de 

 

Pfarrerin Trautmann: 
0157-34488262 
(07665) 1721 
Fax: 930182 
marika.trautmann@kbz.ekiba.de 

Kirchendienerin: 
Johanna Felden 

kirchendienst@eki-march.de 

Ältestenkreis: 
Helga Lambrecht, 
(Vorsitzende) 

41904 

Besuchsdienst: 
Marika Trautmann 

0157-34488262 

Pasta-Gottesdienst: 
Lisa Söhne 

lsoehne@gmail.com  

Pfadfinder: 
Verena Friedlaender  

verena@friedlaender.org 

Ökumenischer Singkreis:  
Maria Kunzmann 

1648 

Ökumenische 
Nachbarschaftshilfe: 
Regina Bothe  

nbh@eki-march.de  
0157-770 29 29 8 

Diakonieverein March: 
Vacant: i.V. Pfrin. Traut-
mann  

0157-34488262 

Umweltteam Grüner Gockel: 
Helga Lambrecht 

41904 

Bauverein: 
Dr. Michael Meyer-Heisig 9477597 

mittendrin wird her-
ausgegeben von: 
Evang. Pfarramt March  
 

Redaktion: Marika 
Trautmann, Ulrich Rei-
mann und Reiner Janke 
Satz und Layout: Reiner 
Janke 
Auflage: 1200  
 

Druck: Gemeindebrief-
druckerei Groß Oesin-
gen auf Umweltpapier 
 

Ev. Kirchengemeinde 
March 
Konto: IBAN DE24 680 
900 000 052 547 504 
 

Dieser Gemeindebrief 
wird von vielen ehren-
amtlichen Gemeindeglie-
dern in March verteilt. 
Der Kirchengemeinderat 
bedankt sich bei allen 
Austrägerinnen und Aus-
trägern für ihre Mithilfe. 
 

Titelbild: Pixabay, 
Rückseite Dierks, Traut-
mann, Janke 
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Beerdigungen 

Dr. Hans-Christian Ulrichs, 79 Jahre, Hugstetten 
Helmut Becker, 60 Jahre, Hugstetten 
Heike Baum geb. Queitsch, 58 Jahre, Holzhausen 
Max Wagner, 82 Jahre, Hugstetten 
Ralf Hank, 55 Jahre, Umkirch 

Wir denken auf diesen Seiten an all die, die Anfang, Mitte und Ende 
in ihrem Leben durch Geburt, das Finden einer Beziehung und den Tod 
erfahren haben. 
 
 
 

Wir bitten um Hoffnung und Ermutigung  
für das Leben aus der Taufe, 
für Liebe, die wahrhaftig ist und der Gewohnheit widersteht, 
um Trost für alle, die um einen lieb gewordenen Menschen trauern. 

Emelie Christian, Reute 
Mila Rösch, Hugstetten 

Taufen Trauungen 

Christian und Elena Wolf geb. Braun, 
 Neuershausen 
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Neuershausen: 
Florian Kreuz 
Lenja Michler 
Neele Michler 
 

Holzhausen: 
Lukas Bigotte 
Pia-Larissa Gerber 
Pia Lange 
Nic Woyciechowski 

Hugstetten: 
Sören Thal 

 
Buchheim: 
Niklas Jehle 
Max Schmieder 

 
Umkirch: 
Helene Alcón Weber 

Unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden: 

Es gibt erfülltes Leben trotz vieler unerfüllter Wünsche. 
   

Dietrich Bonhoeffer 
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Da die St. Galluskirche in Hugstet-
ten wegen baullicher Mängel vor-
erst geschlossen ist, mussten wir 
uns nach einem neuen Ort um-
schauen, an dem die diesjährige 
Konfirmation gefeiert werden 
kann. Wir freuen uns sehr, dass 
die Evangelische Kirchengemein-
de Ihringen uns ihre große Kirche 
zur Verfügung gestellt hat. Das 

heißt, die diesjährige Konfirmati-
on findet am Sonntag, 28. April 
um 10 Uhr in Ihringen statt. 
Das Konfi-Abendmahl feiern wir 
wie üblich am Vorabend, also am 
Samstag, 27. April um 18 Uhr, in 
der Martin-Luther-Kirche. Ach-
tung: Am Sonntag wird kein Got-
tesdienst in March stattfinden. 

Konfirmation nach Ihringen verlegt 

Ostern – Gottesdienst für Ausgeschlafene 

Dieses Jahr findet die Umstellung 
auf Sommerzeit in der Nacht vom 
30. auf den 31. März statt – also in 
der Osternacht. Die Nacht wird 
dadurch eine Stunde kürzer; des-

halb feiern wir den Gottesdienst 
an Ostersonntag, 31.3.24 nicht um 
10 Uhr, sondern erst um 11 Uhr.  

Die Kirche von Ihringen von außen und innen 
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Sie befinden sich im Übergang 
vom Berufsleben zum Ruhestand? 
Die Kinder werden groß oder sind 
aus dem Haus? Sie haben mehr 
Zeit für sich und möchten sie ger-
ne in Gemeinschaft mit anderen 
verbringen? 

Dann kommen Sie zur „Clique 
55+“! Das ist eine neue gemeinsa-
me Initiative der Evangelischen 
Kirchengemeinden March und 
Umkirch sowie der Römisch-
katholischen Kirchengemeinde 
March-Gottenheim. „Clique 55+“ 
ist ein Forum, auf dem sich Jung-
gebliebene mit gleichen Interessen 
miteinander vernetzen und ge-
meinsam ihre Freizeit gestalten – 
sei es beim Mountainbiken, beim 
Theaterbesuch, beim Miteinander-
kochen oder, oder.  

Wir laden alle Menschen ab 55 
herzlich ein zur 

Auftaktveranstaltung 
Freitag, 19. April, um 18.30 Uhr  
im Evang. Gemeindezentrum 
Buchheim. 
Der Abend beginnt mit einem 
Apéro zum Kennenlernen. Dann 
stellen wir Ihnen das Projekt vor 
und finden uns zu Interessens-
gruppen zusammen. Wir freuen 
uns auf rege Beteiligung – es gibt 
so viele Menschen 55+!!! 

Neugierig geworden? 
Bei Rückfragen können Sie sich an 
Helga Lambrecht 

clique55plus@eki-march.de 

oder Pfrin. Marika Trautmann 
wenden. 

NEU: Clique 55+ 



23 

Die Erwachsenenbildung Em-
mendingen hält ein reichhaltiges 
Angebot für alle Interessierten in 
unserem Kirchenbezirk bereit. Ei-
nige Veranstaltungen finden auch 
online statt, so dass man keine An-
reise hat. Dazu muss man sich auf 
der Website bei der jeweiligen Ver
-anstaltung anmelden. 
Hier eine Auswahl der Angebote. 
 
"Vorsorgevollmacht und Betreu-
ungsverfügung - Vertrauen über-
tragen, Kontrolle behalten" 
Online-Seminar: 
Di. 09.04.2024, 19:00 bis 20:30 Uhr  
 
Meister Eckhart 
„Gib acht auf dich selbst, und wo 
du dich findest, da lass dich“  
Do. 25.04.2024, 10:00 bis 11:30 Uhr  
Veranstaltungsort  
Haus der Evang. Kirche Freiburg 
Schnewlinstraße 2 
79098 Freiburg 
 
Träume - Einladung zum Leben 
Traumarbeit = Seelenarbeit 
Do. 13.06.2024, 10:00 bis 11:30 Uhr 
Veranstaltungsort 
Haus der Evang. Kirche Freiburg 
 

Tanzworkshops 
Tanz und Spiritualität verbinden 
sich 
Sa. 08.06.2024, 18:00 bis 21:00 Uhr 
Veranstaltungsort: 
Petrus-Paulus-Gemeindezentrum 
Lorettostr. 59 ‒ 61 
79100 Freiburg 
 
 
 
Mehr Infos und Anmeldung 
unter: 
www.eeb-ebh.de 

Erwachsenenbildung auch online 
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Wir sind die „alten Neuen“ 

Der Strategieprozess unserer Lan-
deskirche bringt erste konkrete 
Neuerungen: Seit 1. Januar bilden 
die Hauptamtlichen von March bis 
Breisach eine sog. Dienstgruppe. 
Das heißt, wir sind alle gemeinsam 
für alle Orte zuständig. 
 
Konkret bleiben wir natürlich an 
unseren jeweiligen Orten An-
sprechpartnerinnen Ansprechpart-
ner. Aktuell gestalten wir dort 
auch schwerpunktmäßig die Got-

tesdienste oder die Konfi-Zeit 
usw. Für die Zukunft werden wir 
jedoch einen gemeinsamen Dienst-
plan erarbeiten und unterschiedli-
che Schwerpunkte setzen. Bei Ur-
laub oder Auswärtsterminen wer-
den wir uns gegenseitig vertreten. 
 
Sie gewinnen damit ein ganzes 
Team an Pfarrerinnen und Pfar-
rern, Diakoninnen und Diakonen, 
die Sie begleiten. Wir freuen uns 
auf Sie! M.T. 

Pfarrerin Suse Best 
aus Bötzingen 

Diakonin Josan Tuquabo 
aus Bötzingen 

Pfarrer Christian Lepper 
aus Umkirch 
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Diakonin Friederike 
Schilka aus Umkirch 

Pfarrer Sebastian Ber-
nick  aus Ihringen 

Diakon Florian Böcher  
aus  Vogtsburg 

Pfarrerin Marika Traut-
mann aus March 

Pfarrer Michael Hanne-
mann aus Breisach 

Pfarrerin Britta Hanne-
mann aus Breisach 

In Breisach ist bis Juli noch Diakon Oliver Münch tätig 
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Unsere PASTA-Familiengottes-
dienste finden etwa vier Mal im 
Jahr an „ganz normalen“ Sonnta-
gen statt. In unserer Nachbarge-
meinde Umkirch gibt es dagegen 
besondere Familienevents gerade 
vor Weihnachten und Ostern: 
„Unter Palmen“ heißt der Gottes-
dienst für Klein und Groß an Palm
-sonntag, 24.03.24 ab 16.00 Uhr im 
Evang. Gemeindezentrum Um-
kirch (Binkeweg 14).  
Dieses Jahr kooperieren unsere 
Vorbereitungsteams: Der Famili-

engottesdienst, der in March schon 
am 10. März gefeiert wird, geht an 
Palmsonntag „on tour“ nach Um-
kirch. Das heißt, alle, die den Auf-
tritt unserer Handpuppen „Andi“ 
und „Malou“ verpasst haben, kön-
nen die beiden am 24. März um 
16.00 Uhr in Umkirch treffen. Im 
Gepäck haben sie die Geschichte, 
wie Jesus in Jerusalem einzieht. 
Und statt als Mittagessen gibt es 
die berühmt-leckeren Nudeln mit 
Tomatensoße dort anschließend 
als Abendessen. M.T. 

PASTA on tour 

Andi und Malou haben die Kinder schon durch viele Lebenslagen begleitet 
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Woche der Diakonie 2024 

„Raum geben – aus Liebe“ lautet 
das Motto der diesjährigen Woche 
der Diakonie.   
Es gibt Situationen im Leben, wo 
es dringend an Raum fehlt: Raum 
für Zuwendung bei  
Einsamkeit im Alter oder durch 
Krankheit. Raum als ein Zuhause 
und Rückzugsort bei Verlust der 
Wohnung. Raum für Trost und 
Hoffnung in einer schweren Le-
benskrise. Raum für Mut, wenn 
der Job weg ist und Zukunftsangst 
über einen hereinbricht.  
 
Die Diakonie unserer Landeskir-
che öffnet Räume für solche Le-
benssituationen, will Perspektiven 
auftun, beraten und begleiten.  In 
Beratungsstellen und stationären 
Einrichtungen, auch in der persön-
lichen Begegnung von Mensch zu 
Mensch. Hier finden Hilfsbedürfti-
ge Gehör für ihr Anliegen und Er-
mutigung. Um Nächstenliebe in 
diesem Sinne Wirklichkeit werden 
zu lassen, sind bei uns in Baden 
viele ehrenamtliche und haupt-
amtliche Mitarbeitende der Diako-
nie unterwegs.  
 

Mit der Sammlung zur Woche der 
Diakonie 2024 bitten wir Sie um 
eine Spende. Ihre Unterstützung 
hilft zum Beispiel, weiterhin Rei-
senden und Hilfesuchenden in 
Bahnhofsmissionen einen Schutz-
raum zu bieten, Menschen ohne 
Arbeit ermutigende Neuanfänge 
in Arbeitslosenprojekten zu er-
möglichen, aber auch diakonische 
Angebote in Ihrer unmittelbaren 
Nähe aufrecht zu erhalten.  
 
Jede einzelne Spende öffnet Raum 
für Hilfe – in Ihrer Gemeinde vor 
Ort, in Ihrem Kirchenbezirk und 
in ganz Baden. Ich danke Ihnen 
herzlich für Ihr Engagement! 
 Volker Erbacher, Pfr. 
 Diakonie Baden 

 
Spendenkonto: Ev-Kircheng. March 
IBAN: DE24 6809 0000 0052 5475 04  
Stichwort: Woche der Diakonie  
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Je einfacher die Antworten, desto 
besser können Kinder sie in ihr 
Weltbild einfügen. 
 
"Was ist eine Kirche?" Da spricht 
man mit Gott. "Wer ist Gott?" Gott 
hat die Welt, dich und mich ge-
macht. "Warum ist Opa tot?" Opa 
ist im Himmel bei Gott. 
 
Vielen Erwachsenen bereiten sol-
che Antworten Unbehagen. Man-
che kommen sich wie Betrüger 
vor, wenn sie so über Gott reden. 
Doch sie fänden es zu hart, dem 
Kind zu sagen, die Menschen hät-
ten sich Gott nur ausgedacht, die 
Welt sei zufällig entstanden und 
von Opa bliebe nur der verwesen-
de Körper im Grab. Schließlich 
will sich das Kind in seiner Welt 
zurechtfinden. Es verlangt Orien-
tierung, nicht Belehrung. 
 
Im Gespräch mit Kindern können 
Eltern ihr eigenes Weltbild über-
prüfen. Oft zeigt sich, dass sie 
selbst vieles nicht befriedigend er-
klären können. Kindern die Sache 
mit Gott zu erklären, kann Anlass 

sein, über den eigenen Glauben 
nachzudenken. 
 
Religiöse Erziehung gelingt nur, 
wenn die Erwachsenen nicht auf 
ihrer Meinung beharren, sondern 
sich auf die kindliche Sicht einlas-
sen. Missionarischer Eifer wirkt oft 
kontraproduktiv. Zwang in Sa-
chen Religion bewirkt, dass Kin-
der den Glauben eher als Last 
denn als Hilfe erleben. Das Ritual 
eines Abendgebets kann dem Kind 
helfen, seine Selbstbeobachtungs-
gabe zu schärfen. Das Kind über-
legt: "Was hat mich heute ge-
freut?", und dankt Gott dafür. 
Dann überlegt es: "Was hat mich 
geärgert oder traurig gemacht?", 
und bittet Gott, dass so ein Ärger 
nicht noch mal passiert und dass 
Gott es tröstet. In der Zwiesprache 
mit Gott lernt das Kind, seine Ge-
fühle wahrzunehmen, ihnen Aus-
druck zu verleihen, Misserfolge 
und Kränkungen zu relativieren. 
 
Auch eine Auseinandersetzung 
mit christlichen Werten ist mög-
lich. Etwa wenn die Eltern auffor-

Jesus von Nazareth der Gottessohn 
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dern, nicht zurückzuschlagen, 
wenn man gehauen wird. Wenn 
sie empfehlen, Streit aus dem Weg 
zu gehen oder den Ausgleich zu 
suchen. Dafür muss das Kind sich 
in andere einfühlen können. 
 
Religiöse Erziehung entspricht 
nicht nur der kindlichen Weltsicht. 

Sie kann dem Kind auch zu einer 
positiven Lebenssicht verhelfen. 
Kinder brauchen Gott, nicht an-
ders als Erwachsene.  
 

Burkhard Weitz 
Aus: "chrismon", das evangelische 
Monatsmagazin der Evangelischen 

Kirche. www.chrismon.de 
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Hallo Kinder, aufgepasst! 
 
Ob klein oder groß, ob mit Mama, 
Papa, Oma oder Opa – ihr seid alle 
eingeladen zu   
„PASTA“, unserem Familiengot-
tesdienst mit allen Sinnen: 
 
P wie Puppenspiel, 
A wie anbeten, 
S wie singen und spielen, 
T wie teilen 
A wie alle zusammen 
 
 
 

Wir treffen uns am Sonntag, 
23.6.24 um 11 Uhr im Evangeli-
schen Gemeindezentrum in Buch-
heim. Das Thema könnt ihr dem 
Marcher Blättle entnehmen. Wir 
hören und sehen eine biblische 
Geschichte und beschäftigen uns 
an verschiedenen Stationen näher 
damit. Danach gibt es ein 
gemeinsames Mittagessen mit 
Nudeln und Soße. 
 
Wir freuen uns auf euch! 

Jacqueline Bier, Silvia Blank, 
und Lisa Söhne  

Familiengottesdienst mit Pasta 
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Verabschiedung von Frau Weber, Grün-
dungsmitglied des Ökum. Singkreises  

Mitarbeiter-Danke-Abend“, „Wer kennt die Kirchen von March?“  

Die Kirche geschmückt für Palmsonntag  

Lied der Krippenspielkinder  

Frau Well-Zimmermann, unsere neue Seelsor-
gerin im Ehrenamt  


